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J n lan d. : 
Berlin, den 30. Mai. Seine Majeftät der Kd⸗ 
bet, den 
Paleske ; Wilhelm Paleske 

zu Danzig in den Freiherrn⸗Stand zu erheben. 
Des Koͤnigs Mafeftät haben den zeitherigen Su⸗ 


perintendenten, Probſt Dr. Nitzſch in Kemberg zm € r N 
. 1 welche ſtatt der bisherigen hölzernen, den Platz om Zeuge 


ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗ thedlogiſchen 


Fakultät der Univerſitat Bonn und zugleich zum Uni⸗ 


verſitäts⸗Prediger daſelbſt allergnädigſt zu ernennen 


geruhet. a N 


Seine Majeſtät der Koͤnig haben dem Kaufmann 
und Fabrikanten Chriſtian Heinrich Schwendy hie⸗ 


ſelbſt den Charakter als Commerzien: Rath allergnäs 


digſt zu ertheilen und das desfallſige Patent Aller⸗ 
Hof Selbſt zu vollziehen geruhet. ; 

Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt: Deffan 
ſind nach Deſſau von hier abgegangen. a 

Der wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath, Chef der 

eehandlung und Präſident der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, Rother, iſt von London, und der 
Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Lieutenaut und General⸗ 

diutant o. Saktewski von St. Petersburg hier an⸗ 
gekommen. a N 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
maändirende General des ten Armee Corps, Grof 
b. Zieten, find nach Breslau; der General⸗Major 
und Divifionss Commanden v. Krauſeneck iſt nach 
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den 5. Juni. 


— 


Torgau; der wirkliche Geheime Ober Regierungs⸗ 
Rath und Direktor im Minifterio des Innern, Graf 
v. Hardenberg, ngch Parchwitz, und der Königlich 
Spaniſche Cabinets⸗-Courier Juan de Buergo nach 
St. Petersburg von hier abgegangen. 


Geſtern, om 20. Mai, ward zu der maſſiven Bruͤckt, 


hauſe mit dem Luſtgarten verbinden ſoll, in Beiſeyn 
der oberſten Militaur⸗ und Civil⸗ Behörden, mit den 
üblichen Feierlichkeiten der Grundſtein gelegt. Der 


Baugrund, wo der Stein gelegt ward, war in einen 


Garten ungeſchaffen; Blumen und Geſträuche mach⸗ 
ten es vergeſſen, daß die anweſende hohe Verſamm⸗ 
lung mehrere Fuß tief unter dem Spiegel des Waſ⸗ 
ſers ſtand, und die-ganze Anordnung und Ausſchmük⸗ 
dung gab der Feierlichkeit einen ungewöhnlich heitern 


ſeine Umgebung, wohl nur von wenigen erreicht oder 
übertroffen werden wird.“ — — „Welche Denkmaͤh⸗ 


ler der Kunſt, durch Friedrichs des Großen Geiſt er⸗ 


muͤcken, 
TS, 


* 


Der Regierungs⸗Rath und Bau⸗Direktor 

Trieſt, unter deſſen Uufſicht und Leitung der, na 

den Entwürfen des Geheimen Ober⸗Bau⸗ Raths 
Schinkel auszufͤhrende, Bau dieſer Brucke betrieben 
wird, eröffnete die Feier durch eine kurze gediegene 
Rede, in deren Eingang er äußerte: „daß dſeſer 
Prachtbau ſowohl an ſich, als in Beziehung auf 
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BIER, hohen 
unſeres jetzt kegiereuden Königs Mojeſtaͤt, dieſes Der 
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der Huld und dem hohen Kunflfinn 


förderes alles Guten und Schonen, vorbehalten, die 
Umgebung Seiner Reſidenz durch eine dem Ganzen 
angemeſſene würdige Verbindung zwiſchen dem Schloſſe 
und dem Zenghaufe zu Stande zu bringen.“ —— — 


„Bald wird, wo wir jetzte nur das Chaos auf der 
Bauſtelle erblicken, ſich eine hundert Fuß breite maſ⸗ 
five Brücke über den Strom woͤlben; bald werden. 


wir dieſelbe mit Siegesgdttinnen geſchmuckt ſehen, 
welche noch unſern ſpaͤteſten Nachkommen eine heirz 
liche Erinnerung au den Kampf für Freiheit und 
Solbſtſtändigkeit ſeyn werden, welchen der König und 
Sein Volk fo glorreich, beſtanden haben ꝛc.“ 

In die dafür vorbereitete Vertiefung des Grunds 
ſteins ward nunmehro eine zinnerne Tafel, auf wels 
cher folgende Inſchrift vorhanden war, eingelegt. 


Auf der Vorderſeite: „Im 25ſten Jahre der Regſerung 


Ste. Maj. des Königs Friedrich Wilhelms des Orſt⸗ 
ten wurde am 29. Mai 1822 der Grundſtein zu die⸗ 


‚fer Beucke gelegt.“ 


und die 


Ausführung erfolgt unter Leitung und Aufſicht des 


RNeglerungs⸗Raths und Bau⸗Direktors Trieſt, des 


Bau, Raths Mandel und des Conducteurs Houlbeck, 


durch die 


Unternehmer: 


Steinmeyer; die Steinmegmeifter Uhlemann, Tr p⸗ 
pel, Wimmel, Friedrich, und durch die Maurermeiſter 
Krüger, Hahnemauh, Junge. Auf der Kehrſeite der 
innernen Tafel ſtehen, zum Gedächtniß, folgende 


amen: 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz; Ge. 


Königl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen, Sohn 
Sr, Maj. des Koͤnigs; Se. Kbnigl. Hoheit der Prinz 


Frledrichz 
Preußen; 
lenburg; 


Tanentzien Wittenberg; 


Sen Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auiguſt von 
Carl von Meck⸗ 


Se. Hoheit der Herzog 


Der Plan iſt von dem Gehei⸗ = 
men Dber-Bau: Rath Schinkel entworfen, 


die Zimmermeiſter Richter, 
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und Bau⸗ Direktor Trieſt. An Geldſtücken wurden 
in den Grundstein hineingelegt: die in dieſem Jahre 
geprägten ſilbernen Münzen, desgleichen die Medaille 


des Denkmahls auf dem Kreuzberge, eine Medaille 


auf das 
Berlin, d 


eiſerne Kreuz. 
Waͤhrend der 


Reformationsfeſt, die Medaille der Stadt 


em Fürſten von Bluͤcher gewidmet, und das 


ublichen Feierlichkeit des Kalk- Une 


werfens und der drei Schlaͤge mit dem Hammer 
ward, unter Einſtimmung der Muſik⸗Choͤre, nach der 


Melodie: 


„Heil Dir im Siegerkranz,“ nachſtehendes | 


Lied geſungen: 


In deinen Mauern lacht 


9 


f 60 drauf 


Se. Durchl. der Staatskanzler Fürſt von 
Hardenberg; der General der Jufanterte und kom⸗ 
mandirende General des aten Armee Corps, Graf 


der General der Jafanterie 


und Gouverneur von Berlin, Graf Gueiſenau; der 
Sſaats⸗Miniſter v Bülow; der Generol Lieutenant 
und Commandant von Berlin, v. Brauchitſch; der 
wirkliche Geh. Rath und Ober- Präſident v. Heyde⸗ 
breck, der Ober⸗Landes-Bau⸗Direktor Eytelwein, der 
Geheime Ober⸗Bau⸗Rath Schiakel, der Geh. Ober⸗ 
Bau⸗Rath Guͤnther, der Polizei⸗Präſident v. Eſebeck, 
der Geheime Kriegerath, Präſident und Ober⸗Burge⸗ 
meiſter Buͤſching, der Regierungs⸗Raih und Bürgers 
meiſter v. Bärenfprung, der Stadt⸗Baurath Langer: 
hans, desgleichen die Koͤnigl. Bau⸗ Beamten der 
Bau ⸗Commiſſion, die Bau äthe Friederici, Moſer, 
Mandel, der Ober⸗Mühlen⸗Inſpektor Schwahn, der 


VBaurath Cramer, der Bau⸗Juſpektor Berger. 


den Mitgliedern der Königl. Bau⸗Commiſſion: der 
Negierungsralh Wißmann und der Regierungsrath 


’ 


* 


Von. 


Der dich erblickt. 


In 3 

Dir bluͤht ein neuer Kranz, g N 
Und ſtrahlt ſein voller Glanz, b | 

Wird jede Schweſter dir 2 | 


Drum ſtehet, Felſen gleich, 


Wie Preußens Heldenheer 
Im Kampfe ſtand! e Hr 


ae a 4 
milder Herrſcher ha 
Dich reich ae ; 


Der Baukunſt heitre Pracht 
Und jeder Fremdling Mn 


Du ſollſt durch Kunſtgewinn 
Der Städte Königin 8 
Deutſchland feyn, } 


Den Vorrang weihn. 


Auf feſtem Grunde ruht | 


Bald über Diefer Fluth ER | 
Die ſchoͤnſte Bahn. 5 
Die Siegesgöttin Br EG 
er E X g 
en Feldherren nah, die ſic h 
Oft ſiegreich fab n. 1“ f 
Des Königs Edelmuth a „ 
Lohnt ſo die heil'ge Gluth 3 
Für's Vaterland. 1 


Zum Schutz für Thron und Reſch, 


Heil Ihm, der immerdar 
Uns Schirm und Vater war, 
Wan gte 7 : ke 

Jann fpater Nachwelt Schritt 
Einſt dieſe Bahn betritt, g 
Schal’ Ihm noch Preis und Dank 
Allewig neu! 


Den geſammten Beſchluß machte der Choral: „Nun 
danke alle Gott,“ in welchen, nächſt der Muſtk, bie 
zu Tauſenden verſammelten Zuſchauer froh einſtimm⸗ 
ten. Und ſo ſchreitet nun die Arbeit an dieſer Brucke 
rͤͤſtig fort, die, nach Sr. Majeſtät Allerhöchſten Be⸗ 


ſtimmung 


ren wird 


(Vom 


„ künftig den Namen „Schloßbrucke“ fuͤh⸗ 


1. Juni.) Des Königs Majeſtaͤt haben 


allergnäͤdigſt geuhet: dem Berg⸗Amts⸗ Direktor Erd⸗ 


mann zu 


ettin, dem Salz Amts Direktor Fabian 


zu Schönebeck, dem Berg Amis Direktor von Der | 


* 


ſchau zu Bochum, dem Berg⸗Amts⸗Dlrektor Heiutz⸗ 
mann zu Eſſen, und dem Berg⸗Amts⸗Direftor Sello 
zu Saarbrücken, den Charakter als Berg: Rath zu 
erthellen und die desfallſigen Patente Allerhoͤchſt 
Selbſt zu vollziehen. =, 
Der bisherige Stadt⸗Syndikus bei dem Magiftrate 
zu Schleuſingen, Kreismann, iſt zum Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius bei den Untergerichten des Naufüburgſchen 
Obek⸗Landes⸗Gerichts⸗Departements beſtellt worden. 
Se. Excellenz der General Lieutenant und Com: 
mandeur der 1öten Divifion, v. Ryſſel, find nach 
Trier; der Herzoglich Vraunſchweigſche Staats⸗Mi⸗ 
ſter v. Alvensleben nach Braunſchweig; der Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg Schwerinſche General⸗Major 
v. Both nach St, Petersburg, und der Großherzogl. 
Mecklenburg⸗Schwerinſche General: Major v. Bodin 
nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. 


Geſtern war, ſeit Einweihung der hieſigen Garni⸗ 
ſon⸗Kirche zu gottesdienſtlichem Gebrauch, ein volles 
Jahrhundert verfloſſen. Die Inſchrift einer aus 
Blei gegoſfenen, in der Mauer der Kirche über der 
Sacriſtei befindlichen, Tafel beſagt hierüber Folgendes: 
„Unter der Regierung Friedrich Wilhelms, 
Königs von Preußen, und mit Direction des Gou⸗ 
verneurs hieſiger Reſidenzien, Reichsgrafen von 
Wartensleben, und Commandanten Generals 
Major von Forcade, auch Ober⸗Bau⸗ Directors 
De: iſt dieſe Garniſon⸗Kirche 1 1 
den Ziſten Mai 1722 durch den Propſt Gedicke 
e Zu GE 2 = = Er 


Zum Andenken dieſes Tages war geſtern ein dem 


ſonutaͤglichen gleicher Goktesdienſt in dieſer Krche ver⸗ 


zur Aufnahme des Grundſteins bereits vorbereitete 


Vertiefung des Baugrundes, welcher mit Laubwerk 
und Blumengewinden ſinnig ausgeſchmückt war. 

Se. Kdnigliche Hoheit der Prinz Auguſt, im bes 
ſondern hoͤchſten Auftrage den Bauherrn vertretend, 
ſprach ſich mit einigen gewahlten Worten über den 
Zweck der Feier aus, gedachte dankend der freigebi⸗ 
gen Guͤte Sr. Majeſtät des Könige, wodurch das 
laͤngſt gefuͤhlte Bedürfniß eines eigenen Lokals für 
die vereinigte Artillerie und Ingenieur⸗Schule auf 
eine ſo ausgezeichnete Weiſe befriedigt worden, und 
brachte ſchließlich Sr. Majeſtät ein dreifaches Lebe⸗ 
hoch, welchem die ganze Verſammlung mit entblöß⸗ 
tem Haupte beiſtimmte. 


Das Muſik⸗Chor der Garde⸗Artillerie-Brigade fiel 


hierauf ein, und ſtimmte, während einige neu ger 
prägte Muͤnzen und Medaillen von des Kronprinzen 
Koͤnigliche Hoheit in den Grundſtein gelegt wurden, 
die Melodie „Heil dir im Siegerkranz“ an. 


Sodann überreichte der als Baumeiſter fungirende 


Ingenieur⸗Offizier Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Prin⸗ 
zen Auguſt dem alten Herkommen gemäß. die Mauer: 


Inſignien, gleichzeitig die ſymboliſche Bedeutung der 


nach alter Wäterfitte üblichen Grundſteinlegung mit 
einigen Worten bezeichnend, worauf Se. Königliche 
Hoheit den bereits gelagerten Grundſtein mit den 
drei erſten drei Hammerfchlägen beruͤhrten, welchem⸗ 


“nadft ein Gleiches von ſämmtlichen Hoͤchſten und 


Hohen Anweſenden geſchah. 
danket alle Gott“ begleitete dieſe Handlung... ! 


anſtaltet, bei welchem in Anweſenheit Sr. Majeftät . 


des Koͤnigs, der Prinzen und Prinzeſſinnen des Kb⸗ 


niglichen Hauſes, des Großherzogs und Erb⸗Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin Königl. Hoheiten, 
des Hrn. Staatsminiſters der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten v. Altenſtein Exc., des Hrn. Commandaänten 
hieſiger Reſidenz General⸗Lleutenant v. Brauchitſch 
Exc., Curators der Kirche, und der oberſten Militair⸗ 
behoͤrden, vom Herrn Garniſon-Prediger Ziehe die 
Predigt gehalten und des gefeierten Ereigniſſes, mit 
Dank gegen den Höchften, zweckmäßig erwaͤhnt ward. 


Am 31. Mai ward zu dem an der Stelle der ehe⸗ 
maligen Pontonhaͤuſer unter den Linden aufzufuͤh⸗ 
kenden neuen Artillerie- und Ingenieur⸗Schulgebäude 
in Gegenwart der Kdniglichen Prinzen, der oberſten 
Militalr⸗ und Civil⸗Beh rden, der Generalität, der 
Brigadiers, der Direktoren und Lehrer des Inſtituts, 
der Offiziere des Artillerie- und Jngenieur⸗Corps ꝛc., 
in der üblichen Sitte der Grundſtein gelegt. 
Die zu dieſer Feierlichkeit eingeladenen Hoͤchſten 
und Hohen Herrſchaften verſammelten ſich um die 


x 
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Die Melodie: „Nun 
Der das Gedaͤchtniß dieſes Tages der fpaten Nach⸗ 


welt aufbewahrende Grundſtein enthält in der mit 


einer Zinuplatte verdeckten Vertiefung die Inſchrift: 

Aunguſt Prinz von Preußen legte auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. den Grundſtein zu dieſem für die 


Artillerie- und Ingenieur⸗Schule beſtimmten Ges 


bäude den 31. Mai 1822. 
Deut ſchlan d. 


Vom Main, den 24. Mai. Der, langwierige 
Streit mit dem Großherzogthum Baden wegen Er⸗ 
bauung der im Jaht 1799 von den Franzoſen abge⸗ 
brannten, 1817 ganz weggeſchwemmten Brücke von 
Kaiſerſtuhl iſt endlich dahin ausgeglichen, daß Baden 
den Zoll abtritt, wogegen Kaiſerſtühl die Bruͤcke er⸗ 
baut. Die Regierung von Aargau unterfiüßt das 
Unternehmen mit einem Geſchenk von 4000 Franken. 
So dürfte die naͤchſte Verbindung zwiſchen Schaff⸗ 
haufen, Zurzach, Baden, Bruk ꝛc, wieder hergeſtellt 
werden. — Die Geſellſchaft für Deutſchlands Altere 
Geſchichtskunde, zur Herſtellung einer Geſammt⸗Aus⸗ 
5 der Quellenſchriften deutſcher Geſchichte des 


a 


3 


ittelalters, überreichte‘ neulich dem Bundestage den 


dritten Band ihres Archivs. Nach der ihm beigefüg⸗ 


u Otukſchrift, betrug dle Eiiahme der Geſellſchoft 
W ae 16000 Gulden, die Ausga⸗ 
be 17,189 Gulden. Wele Fuͤrſten unterſtützen das 
Unternehmen. König ſtät hat 
1 „als perſoͤnlichen Beitrag zu verleihen ge⸗ 
8 Die am ver weltlichen Schweizer 
Kantone ſind aufs Neue aufgefordert worden, auf 


ihrem Gebiete keinen, wegen eines politiſchen Verge⸗ 


2 olgten, flüchtigen Ausländer zu dulden. Der 
e iR 9 95 auswärtigen Macht hat der 
Schweiz erklärt: daß, wenn dieſelbe in Zukunft die 
in diefer, Rückſicht an fie gemachtten Forderungen 
nicht punktlicher erfülle, jene Macht ſich gendthigt 


ſehen würde, andere geeignete Maaßregeln zu ergrei⸗ 


er Vorort hat dieſes Anſinnen den bethellig⸗ 
Fee mitgetheilt, und daſſelbe mit Ruͤckſicht 
auf die Lage der Schweiz unterſtützt. Daher rühren 
die neuerlichen firengern Maaßtegeln gegen geflͤchtes 
te Auslönder. (Nach dffentlichen Blättern hätten 
kürzlich drei fremde diplomatſſche Agenten in Genf 
5 Verhaftung mehrerer, aus verſchiedenen Staaten 
dahin geflüchteten Perſonen angeſucht, aber vom 


„Staatskalh zur Antwort erhalten: daß die Ausliefe⸗ 


ſolcher Unglücklichen, die den Schutz der Gafte 
en angefleht, ſelbſt durch die beveufliche La⸗ 
ge, worin der kleine Freiſtaat ſich befinde, nicht ges 
rechtfertigt werden könnte. Am folgenden Morgen 
erhielten die Flüchtigen Päffe und reiſeten nach ver⸗ 
- ſchildrven Richtungen ab.) — Jungſt fuhr der Blitz 
in ein hobes, von mehreren Familien bewohntes 
haus der Stadt Zurich, aber der eiſerne Glockendrath 
diente zum Ableiter. Einzig wurden zwei eben vor⸗ 
bergehende Frauenzimmel von dem Bruck des Blitz⸗ 
Bee zu Boden geworfen und ihre Kleidungsſtüͤcke 
an vielen Stellen durchloͤchert. — 8 
(Vom 25.) Vor Kurzem wurde in München eine 
Schrift: „Curidſe, aber wahrhafte Befchreibung des 
vortrefflichen Zuſtandes der königl. baierſchen Armee,“ 
noch ehe fie in den Buchhandel kam, confiscirt. Man 
nennt einen hohen Militairbeamten als den Verfafs 
fer, — Der Grof Caſtiglion, einer der piemonteſiſchen 
Verwieſenen, der lange Zeit unter der Buͤrgſchaft ‚tie 
ned Handlungshauſes ſtill in Frankfurt lebte, ertielt 
auf hohe Veranlaſſung die Weiſung, ſich e 
nen, und will nach London gehen. — Die Conpens 
tion „ welche Frankfurt mit dem Fürſten Thurn und 
Taxis abgeſchloſſen hat, gilt auf 25 Jahre, und 
wenn ſie zwei Jahre vor Ablauf dieſer Friſt nicht ge⸗ 
kündigt wird, abermals 25 Jahre. — Von Bomberg 
iſt der Fuͤrſt Alexander von Hohenlohe 4 der Wunder⸗ 
thäter, nach Oeſterreich gereift. — Ja Caffıl kam 
es neulich zwiſchen der Polizei und den Artilleriſten 
zu Händeln, wobei jene den Kärzern zog. Ein Ars 
killeriſt batte ſich von einem Polizeidiener nicht wols 
len verhaften laſſen, und ſeine Kameraden eilten ihm 


(Auch unſers Königs Majeſtaͤt hat 


zu Hilfe. — Der 
Major bei der Garde; um aber den Dienſt bei der 
leichten Infanterie 
Exercierzeit bei einem Fuͤſiller⸗Bataillon mit. i 

München, den 20. Mai. Bei den Berathungen 


uber den Staatshaushalt 


Kurprinz von Heſſen iſt eigentlich 


kennen zu lernen, machte er die 


f 


machte Hornthal nicht 


weniger als 10 Anträge, die ſich beſonders auf Et 


ſparniß beziehen; namentlich ſollten die hohen Beſel⸗ 
dungen beſteuert werden. — Noch mehr ius Specielle 
ging Koͤſter. Miniſter ſollten nur 6080 Gulden er: 
halten, und für das Portefeuille 8 — 9000. Die 
Geſandtſchaften ſollen vermindert werden; Erſtaunen 


elrege es, daß der Geſandte in Petersburg 55,00 } 


Gulden erhalte. Oft wären die Geſandten auch nicht 
auf ihrem Poſten, foudern der Londoner in Paris, 
der Petersburger in Batern; daun fol man ihnen 
Abzüge machen, wie den beurlaubten Offizieren. Bei 
dem Kriegsgericht ware der Vice ⸗Präſident, beim 
NR chnungshofe der zweite Präſident überfluͤſſig; die 
Akademie der Wiſſenſchaften möge. fich gemeinnütziger 
machen; in das Ecztehungs⸗Inſtitut ſolllen nicht blos 


adeliche Kinder aufgenommen „die niedern Schulen 


beſſer ausgeſtattet werden. Durch Verſetzung des 
erzbiſchoflichen Stuhls von München nach dem alten 

isthumſitz Freiſing konne man 150,000 Gulden 
ſparen. Auch möchte man Penſionaite ſo viel als 
moglich wieder in Thätigkeit ſetzen, und die Come 
miſſion für den Bau der Feſtungen wohl beröckſich⸗ 
tigen; weil mit den Koſten, die fie verurſacht, ſelbſt 
eine Feſtung gebaut werden könne. — v. Hofſtetten 
meinte: Bei den Geſandtſchaften könnten wohl Er⸗ 
ſparungen gemacht werden. Ohnehin hatten die Ges 


ſandtſchaften den Erwartung nicht entſprochen, Baiern 


habe noch immer nicht was ihm gebühre, und es fig 
bei weitem noch kein Erſatz für das Abgetretene ges 
geben. Der Akademie der Wiſſenſchaften wuͤnſchte 
er eine Reform, beſonders die Verbindung einer po⸗ 
lytechniſchen Schule mit der mathematiſch⸗ phyſikali⸗ 
ſchen Klaſſe. Die Einſetzung der Biſchoͤfe, ſagte er, 
iſt das Signal geweſen zur Intoleranz und zur Wi⸗ 
derſpenſtigkeit gegen die Regierung; ſelbſt in Städten, 
wie in Landshut vor Kurzem geſchehen, werde gegen 
den Staat gepredigt, Zwietracht in Familien gebracht; 
ſelbſt in München haben es die Beſchtväter erſt kuͤrz⸗ 
lich Dienſtboten zur Gewiſſensſache gemacht, dei 
den Evangeliſchen nicht zu bienenz die Biſchdfe ſelbſt 
achten den König, die Regierung nicht; der Biſchof 
zu Snener hat gar in einer Ausſchreibung Land und 
Leue . Disthum Speyer fein Eigenthum genannt, 
und dies entſchuldigt man als bloßen stylus curiae, 
Am folgenden Tage erklärte v. Hofſtetten jedoch den 
Biſchof von Speyer für einen Kometen unter den 
Praͤlaten; das anſtößige Plakat ſey nicht von ihm, 
ſondern vom Vikariat erloſſen worden). Dagegen 
nehmen die Feiertage überhand, deren es über 150 


| 


im Jahre giebt, und die Wallfahrten beginnen wies 


der mit allen Ausſchweifungen, und zwar immer a 


onto des neuen oder nächſten Ablaſſes. Anſtalten 


für Geſundheit ſeyen auf dem Lande noch ſehr man⸗ 
gelhaft, Erſparungen hier am unrechten Orte, und 


Miß brauche. 


ben den perſdnlichen Verdlenſten des gegenw 


vorzüglich Verbeſſerung der Irrenanſtalten dringend 


noͤthig. Er wiſſe aus Akten, daß ein Wahnſinnſger, 


da er nicht untergebracht werden koünte, großes 
Brandunheil geſtiftet habe. Auf Hofbauken werde 
zu viel verwendet, und an manchen Orten (in Mun⸗ 
chen) wohnten Verbrecher in Pallaͤſten; dagegen fehle 
es au Beſſerungshaͤuſern. Er empfahl daher Be⸗ 
ſorgung von Gebäuden zur Unterbringung der Ver⸗ 
brecher, damit man nicht mindere Verbrecher zu 
gebßeren ſperren müſſe, welche für erſtere bald fo 
vortreffliche Profeſſoreu würden, daß für kein Fach 
ſo gute auf den Univerſitäten zu finden ſeyen. Die 
Gelsd'armerie müſſe der offentlichen Sicherheit we⸗ 
gen vergrößert, und ein Theil der Mehrausgaben 


durch Aufhebung des General-⸗Kommandos gedeckt 


werden. — Stephani rügte ebenfalls mancherlei 
Er wundere ſich über das Heer von 
Beamten und Schreibern, und müſſe anführen, daß 
auf der Juſel Jerſey, welche 20,000 Einwohner zähle, 
die Regierung von zwei Beamken und zwölf Gee 
ſchwornen verwaltet werde. Bei uns ſey die Zahl 
der Schreiber fo groß, als faſt die ganze Armee. — 
v. Hofſtetten bemerkte noch: daß die Erſparniß bei 
der Armee nicht beabſichtige Militairverhältniſſe zu 
zerſtoren, ſondern nur das Uebergewicht der ſchreiben⸗ 
ı über die ſtreitende Armee aufzuheben. e 
igen 
eldmarſchalls (Wrede), glaube er blind 
telle künftig nicht beiztzbehalten, außer fie werde 
vom Monarchen oder einem Prinzen des Hauſes 
beſetzt. Man kann ja vou den oberſten Diolſionalrs 
im ndthigen Falle einen mit dieſer Würde bekleiden, 
und im Falle des Krieges giebt eine Unterordnung mit 
geögeren Heeren nur zu Jalouſien Veraglaſſung. Zu 
dem iſt auch ein Feldmarſcholl, gleichſam als Miliz 
tairkönig, finanziell zu koſiſpielig, und nicht im ger 
hdeigen Verhaͤltniſſe zum Armeeminiſter; die Equi⸗ 
pirung ſollte wohlfeiler erzielt, die Unterhaltungskoſten 
dr Feſtung Landau dem Bunde aufgerechnet werden, 
wenn wir nicht bei Zeiten erſparen, wie ſollten wir 
den Feſtungsbaukoſten⸗ Beitrag feiner Zeit beſtrei⸗ 
ten? Fuͤr den Max⸗Joſeph⸗Orden wuͤnſchte ich eine 
Bezugsmehrung. 5 a; 
ts 
Trieſt, den 10. Mai. Der Lord ⸗Oberkommiſſair 
der joniſchen Inſeln, Sir Thomas Maltland, iſt am 
toten d. M. hier gelandet. Nach einem kurzen 
Aufenthalte in dieſer Stadt hat ſich derſelbe nach der 
Schweiz begeben, woſelbſt er Bäder zu gebrauchen 


den über 


gedenkt. — Am 13. Moi iſt der Commandant ber 
engliſchen Station im mittelländiſchen Meere, Admi⸗ 
ral Graham Moore, in unſern Hafen eingelaufen. 
Deſſen Gemahlin wird zu Wlederherſtellung ihrer Ges 
9 einige Zeit in Trieſt verweilen, wo ſie ein 
andhaus gemiethet hat. — Am 9. d. M. kamen 
30 ‚europäifche Familien auf der Flucht von Sie 
hier an, und befinden ſich jetzt in der Quarantaine, 
Nach ihren Ausſagen war das Blutvergießen ſchreck⸗ 
lich; die Weiber wurden meiſtens nach Aſien ge⸗ 
ſchickt, die Manner niedergemacht, und die Kinder 
für den Jölamismus erhalten. Der Kapudan Paſcha 
ſchickte ſich an, nach Samos zu ſegeln, um dieſer 
nicht minder reichen und blühenden Inſel ein aͤhn⸗ 
liches Schickſal zu bereiten, und man rechnet dle 
Zahl der auf Scio Umgekommenen, die mit den 
Waffen in der Hand fielen, auf 16,000. Die Zahl 
der unſchuldig Etwuͤrgten, die keinen Theil an den 
Kriegsergniſſen nahmen, wird auf 40,000 angegeben. 


S pan i e n. 


Madrid, den 10, Mai. Die Cortes haben zwei 
Erz Liberalen, den Pfarrer Villa Viega und Her 
Meca, zu Abgeordneten ernannt, um der Entbindung 
der beiden Infantinnen beizuwohnen. Man glaubt, 
daß die Gemäßigten ſelbſt einſtimmten, um die Schreier 
auf einige Wochen vielleicht los zu werden. — In 
Barcelona iſt die Flugſchrift „Talleyrands Schreiben 
an den heiligen Vater“ in Anſpruch genommen wor⸗ 
den, weil ſie die Religion des Staats antaſte. — 
Dei dem letzten, 116 Köpfe ſtarken, Transport nach 
den Galeeren befand ſich auch der beruͤchtigte Abuels 
und 5 Priefter, die an feiner Inſurcektion Theil nahe 
men, und alle auf 8 Jahre verurtheilt fin. 

d b e i . 

Paris, den 20. Mai. Ein engliſcher Kulſcher 
des Hen. Rothſchild, Bownd, iſt zu vier es 
faͤngnuß und 50 Fr. Geldbuße, ſo wie fein Herr in 
die Gerichtskoſten verurtheilt worden. Er hatte in 
den eliſäiſchen Feldern bei Fuͤhrung unbändiger Pferde 
(die freilich durch dort haltende Karrenführer gereigt 
wurden) großen Uebermuth, ſelbſt gegen die Poltzei 
bewieſen, wobei ein Karrenführer das Leben verlor. — 
Zu Bayonne ſtarb neulich Dr. Robert im 93ſten Jahre, 
und hinterläßt einen 60 und einen jährigen Sohn. 
— Zu der Anzeige in der Straßburger Zeitung, daß 
dort Hr. Chriſtophe, erſter frangdfifcher Mime, der fein 
Geſicht auf 45 verſchiedene Weiſen verändere, zum 
erſten Male oͤffeütlich habe ſehen laſſen, wird hier 
bemerkt: „Wie kann er mit einem ſolchen Talent 
nöthig haben, durchs Land zu ziehen?“ — In 


Rochelle laßt ſich eine Zajaͤhrige Demoiſelle, Lefort, 


ſehen, welche einen 6 Zoll langen Bart, 
ein intereſſantes Geſicht und viel Anmut 


— 


ſonſt aber 
b hat- — 


* 


pere Blätter Meilen kiten Mufruf Spaniens an 


d eee de mit, der in Spanien allgemein 


N 


> 


verbreitet ſeyn ſoll. Es heißt darin: „Wie, zwanzig⸗ 
kauſend meineidige Soldaten, zwanzigtauſend ehrlofe 
Liberalen ſollten über mehrere Millſonen treuer Un⸗ 
terthanen obſiegen? Nein! Es lebe die heilige Re⸗ 
Migion! ihre Myſterien, ihre Gebräuche, ihre Biſchdfe, 
ihre Prieſter! Es lebe der „König Ferdinand! Tod 
den Liberalen, den Republikanern, den Gottloſen 
Möge der heilige Jakob ‚fie vertilgen!“ — Dem 
würlemb. Offizier Seemann, welcher am x. Mai mit 
der Bombarde Ducheſſe d’Angouleme von Marſeille 
nach Griechenland abgegangen, iſt auch der junge 
taudftumme Grieche anvertraut, der ſich bekanntlich 


in Schwaben angefunden hatte. — Nach dem Smyr⸗ 


naer Spectateur herrfchte ſeit Mahomed dem zweiten 
Oder Konſtantinopel eroberte) nicht ſolcher Enthuſias⸗ 
mus unter den Türken, wie jetzt. Alles eilt ins 
Feld. In Smyrna rückte neulich ein Regiment ein, 
das ganz aus Imans (Prieſtern) beſtand. — Der 
Courier enthält folgendes Schreiben aus Preveſa vom 
1. April: „Ein aus Alexandrien in Aegypten kom⸗ 
mender Kirlanguich meldet, daß der Vicekonig Mehe⸗ 
met⸗All, da er entdeckt hatte, daß zwei Kapidſchi⸗ 
Baſchi's aus Konſtantinopel insgeheim abgeſchickt 
worden, ihn zu ermorden, bedacht ſey, ſich gegen den 
Sultan in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, 


vpvVermiſchte Nachrichten. 


Man glaubt zu London neuerdings an den Hude 
bruch eines Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte. 
Ein Grund für die Erneuerung dieſer kriegeriſchen 
Gerüchte durfte wohl darin zu finden ſeyn, daß die 
ruſſiſche Regierung ſtark auf London traſſiren läßt. 

Nach Briefen aus Odeſſa ſoll der Keieg der Perſer 
im vollen Gange ſeyn, und zwar zum Nachtheil der 
Tuͤrken, die auch bei Trapezunt mit Inſurgenten zu 
ringen haben. ER 
Ein in Trieſt angekommenes Schiff, das am 
28. April Smyrna verlaſſen hat, meldet: ein Theil 
der Einwohner von Scio ſuche ſich noch im Gebirge 


auf Leben und Tad zu vertheidigen, und daß es bei 
Morea der griechſſchen Flotte begegnet ſey, die Sa⸗ 


mos zu Hülfe eilen wollte! a 

Der Oeſterceichiſche Beobachter erklärt die Nach⸗ 
richten: daß im preußiſchen Schleſten für ein bedeu⸗ 
tendes Corps Magazine errichtet, daß bei Lemberg 
ein Obſervations⸗Corps zuſammengezogen worden, 
daß General Radetzkty mit einer außerordentlichen 
Sendung von Wien nach Petersburg, und General 
Langenow zur angeblich bſterreichſſchen Armee an der 
tütkiſchen Grenze gersifet ſey, ſñmmtlich für reine 
Erdichtungen. IT 

Die Frau Prinzeſſin von Oranien iſt am 21. Mai 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 


Schweden, von der Garde zu Pferde eingeholt, in 
Kopenhagen ein. a BR . 

Die Königin von Schweden (meldet man aus Paz 
ris) ſcheint ihrem Reiche für immer Lebewohl gefagt 
zu haben. Sie hat fo eben ein ſchoͤnes Landgut bei 
Paris gekaufk, und will daſelbſt unter dem Namen 


Am Abend des 25. Mai traf der Kronprinz von 


TTT 


einer Graͤfin von Gothland ihre Tage zubringen, 


Vorher wird ſie noch eine Reiſe nach Aachen machen, 
um ihren Sohn Oscar noch einmal zu ſehen. 

Auf eine unbegreifliche Weiſe ift, einige Meilen 
von Berlin, der Packwagen der auf einer Kunſtreiſe 
begriffenen Taͤnzerfamilie Kobler, mitten auf der 
Chauſſee, mit der darauf befindlichen Garderobe, Mu⸗ 
ſikalien und einem mechaniſchen Kabinet zu verſchie⸗ 
denen Vorſtellungen verbrannt. 

Der Kunſtmakler Noodt macht zu Hamburg bes 
kannt, daß Ende Juni fünf ägyptiſche Mumten von 
der Sendung des Gen. Minutoli, die durch Schiff⸗ 
bruch an der Elbe ſtrandeten, fuͤr Rechnung der 
Aſſecuradeurs oͤffentlich verkauft werden ſollen. 

Nach dem Bericht der Vorſteher des botaniſchen 
Gartens der Univerſitaͤt Bonn zu Poppelsdorf, iſt der 
Schaden, den das neuliche Hagelwekter angerichtet hat, 
auf 600 Thle. an Glasſcheiben zu ſchaͤtzen; durch 
die in den Gewächshäufern getroffenen Schutzauſtol⸗ 
ten wurden alle Pflanzen in denſelben gerettet; ſelbſt 
die im 1 SEEN es ne 
nig, weil der Hagel bei Poppelsdorf nicht ſo dicht 
fiel 848 ber Bone EIER 2 
In einer Vorſtadt Wiens fiel am 9. d. ein zajährle 
ges Kind in einen 32 Klafter tiefen, unlängſt neu 
erbauten Brunnen. Der Vater ſtieg hinab, um es 
zu retten, kehrte aber nicht wieder, und nachher 
hatten zwei Manner das gleiche Schickſal; alle vier 
Perſonen waren in der mit Eohlenfauren Gas ge⸗ 


ſchwängerten Luft erſtickt, und die angeſtellten Ret⸗ 


tungsverſuche blieben ohne Wirkung. 

Zu Frankfurt an der Oder gebar die Frau eines 
zZeftelträgerd ein Kind, deſſen linke Hand mit ſechs 
Fingern verſehen iſt. Dieſer ſechste Finger, etwas 
dünner wie die andern, befindet ſich zwiſchen dem 
Daumen und dem Zeigefinger, iſt vollkommen gelen⸗ 
fig und mit einem Nagel verſehen. Nach dem uf 
achten des Kreisphyſikus würde er kuͤnftig beim Ge 
brauche der Hand hinderlich ſeyn, und muß deshalb 
abgenommen werden. N 3 

Der Magiſtrat zu Neiſſe hat, im Einverſtaͤndniſſe 
mit den Stadtverordneten, die Errichtung einer Spar 
koſſe und eines damit zu verbindenden Leih-Amtes 
beſchloſſen. — Ebendaſelbſt wurde am nr. April der 
Feſtungs⸗Bau⸗ Gefangene Brunnert, welcher am 7ten, 


Februar 1820 den dorkigen Platz Major, Major Schak, 


ermordet hatte, nach vorgaͤngiger Aus ſtellung am 
Schandpfahle, mit dem Beile, hingerichtet. . 


\ 


den. 


luch zu Bamberg ‚find jetzt Strobhäte zum größten 
aber Fabrikanten allgemein e a 
Dieſer Mode entgegen zu arbeiten, kauften 
einige derſelben 4 Skrohhuͤte und ſchenkten fie den 
Miſtjungen unter der Bedingung, daß ſie dieſelben 
tragen müßten. Die Bedingung wurde aber nur 
zwei Tage erfullt; die Jungen verkauften die Stroh: 
hüte, trugen ihre ſchlechten Kappen, wie vorher, und 
die Fabrikanten wurden gusgelacht. Be 


Vor einigen Monaten wurde zu arſchau ein 


Dieb, welcher die Theater⸗Garderdbe beſtohlen hatte, 


eingefangen, Nach ausgeſtandener Strafe war er 


jetzt entlaſſen worden, und ſogleich kehrte er zu ſei⸗ 


nem alten Gewerbe zurück. Zu dem Ende ſchlich er 
ſich in den Aufbewahrungsort der Dekorationen, und 
nahm feine Wohnung ziwifchen den Ruinen des Wal⸗ 
des von Herrmannſtadt und in der Grotte des Kd⸗ 
nigs Lear. Von da aus beſuchte er gewöhnlich um 
Mittagszeit, wenn alle Arbeiter fort waren, die Gar⸗ 


5 derobe, und nahm, was ihm gefiel. Damit nicht zu⸗ 


Geſtalt, blaß und hager, in dem langen Gewande 


frieden, ſchnitt er auch die Seile von den Dekoratio⸗ 
nen ab, was denn die Maſchinenmeiſter bald bemerk⸗ 
ten. Beim Nachſuchen waren ſie nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, aus einem leinwandnen Felſen eine lebende 


eines roͤmiſchen Prieſters hervortreten zu ſehen, das 
er ſich ſo eben zugeeignet hatte. 5 


Die Ufer des Bosporus. 
= ich in Paris erſchienenen Lettres sur le 
ange | daß jene ſchoͤnen, jetzt in 
Ufer das zauberiſchſte aller Schau⸗ 
Nirgends hat vielleicht die Natur 


5 Es ft nicht la 
Blut gebadeten, 
ſpiele darboten. 


ſolchen Reichthum von reizenden und malerischen 


Scenen, prächtigen und lachenden Lagen. Der Menſch 
hat dieſen Reichthum benutzt, und in einer Strecke 
von mehr als drei Stunden kann man den Bospo⸗ 
tus als die große Straße von Konſtantinopel ans 
ſehen; alle Bewohner drangen ſich an feine Ufer, 
ſo zahlreich find die Barken, die ihn in allen Rich⸗ 
tungen durchkreuzen. Hier iſt es nicht, wie in der 
Haüptſtadt, wo jede Nation ein beſonderes Quartier 
bewohnt, wo der hochmüͤthige Muſelmann den Gries 
chen, Juden, Armevier, welche er mit gleichem Fluch 
Und gleicher Verachtung belegt, weit von ſich zurück 
ſtoßt. Hier miſchen ſich die Wohnungen; der Nach⸗ 
koͤmmliug des Propheten hat den Sohn der Paläo⸗ 
logen zum Nachbar, der Jude wird vom Chriſten 
nur durch eine ſchwache Planke geſchieden. Jeder 
kann aus dem Fenſter mit feinem Nachbar ſprechen, 
und nach der Eingebung des Augenblicks ihm einen 
guten Tag oder ihn zum Teufel wuͤnſchen. Nur der 
Türke ſpricht nicht viel, und man ſpricht auch nicht 
viel mit ihm, weil er ſich um eine Höflichkeit nicht 
. N 8 


U 


2 


viel bekümmert, gegen eine Beleidigung aber 
gleichgültig ſeyn wurde. Wenn die We ge 170 
vermiſcht ſind, ſo kann man doch nicht ſagen, daß 
fie nicht zu unter ſcheiden waͤren. Sie ſind alle ger 
malt, aber die rothe Farbe iſt ausſchließlich den Tuͤr⸗ 
ken aufbehalten. Schwarz und gruͤn unterſcheiden 
die griechiſchen und armeniſchen Häuſer, während dei 
Pallaſt des Sultans und die Hotels der auswaͤrtiges 
Geſandten ſich ſchon von fern durch ihr lehman; 
des Weiß erkennen läſſen. Alle dieſe Haͤuſer find 
von Holz; ihre Zerbrechlichkeit, ihre Leichtigkeit geben 
ihnen einen eigenen Charakter; man glaubt fie durch 
einen Zauber errichtet, durch Zauber gehalten. Be 
ſonders gleicht der Sommerpallaſt des Groghereg, 
mit feinen Gallerien, feinen Pavillons, ſeinen lufti“ 
gen Kiofken, feinen Rohrjalouſien, welche leicht und 
durchſichtig wie Flohrſchleier, wie durch eine Wolke 
Epringwaffer und Blumengarten erblicken laffen, einer 
Schoͤpfung der Tauſend und eine Nacht; er ſcheint 
unker der Wache der Feen zu ſtehen, welche ihn er 
bauten. Keine Soldaten zu Pferde verbieten die 
Naͤhe; aber die zahlreiche Garde, welche in Euro 
die koͤniglichen Wohnungen umgiebt — beſchätigt 
minder die Einbildungskraft, als der ſchwarze 45 
ſchuittene, welcher unbeweglich an ſeinem golde + 
Thore wacht. (Fortſ. folgt), e 
zug: an 
Bekannt mach an gen. 


Bekanntmachung wegen Beſti 
des Gewichts der zu War 48 nung 


= brachten Wolle. x 
er 28. Mätz und 


. 


Bea den en 
0. Mai d. J. ausgeſprochenen Beſchluſſe E 
00 55 Miniſterien des Handels 1 fe e 
ſoll das Gutgewicht bei Abwiegung der Wolle auf 
ſaͤmmtlichen Schleſiſchen Wollmärkten abgeſchafft, unt 
dagegen das Gewicht der zu Markte gebrachten in 
wohl in⸗ als ausländiſchen Wolle nur nach 5135 
wicklichen Gewichtsbefunde ausgeſprochen die Aus⸗ 
gleichung eines etwanigen Abzuges aber den Käufern 
und Verkäufern uͤberlaſſen bleiben. Auch ſollen se 
Wollprodneenten, zur Vermeidung aller Differenzen 
zwiſchen ihnen und den Käufern, das Gewicht an 
jeden Züche der zu Markte zu bringenden Wolle a 
an bee 1 5 1 : i 9 
en betreffenden Magifträten, de a 
ten und dem Publiko unſers Beratungen e uke 
dieſe Beſtimmung, welche auf den jetzt bevorſt l 
Wollmarkt zu Breslau noch nicht Anwendun N 
ferne erſt 1 10 1 8 
amkeit treten fol, zur Nachachtun ac £ 
Liegnitz, den 28. Mat 1822. 8 18 gemacht. 
Königl. Regierung II. Abtheilung. * 
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Bei der klegnlzAoblaulſchen Fürfienrpunis‘ 
Landſchaft wird 10 dem an Fuͤrſten, 


thumstage nachſtehende Geſchaͤfts⸗Folge beobs 


achtet werden i 8 
1) Der Fuͤrſtenchumstag beginne an dem 
raten Anni; RE 


2) Die, vor jenem anzumeldenden, Depoſi⸗ 


tal-Geſchaͤfte werden an dem 18ten Juni bes 
ſorgt werden; 5 g 5 

3) Zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
ſen, — ſo wie der gleichzeitig, aber geſondert, 


beltebig abzufuͤhrenden, Feuer Societaͤts⸗Bei⸗ 


traͤge — find die Tage vom 20ſten einſchließ⸗ 
lich bis zum 2 aſten Junt einſchließlich, 5 
4) zu deren Auszahlung die Tage vom 24ſten 

Juni bis zum ıften Jul, mit Ausſchluß des 
Zoſten Juni, beſtimmt. 

56) Der Kaſſen⸗Abſchluß erfolgt am aten Juli. 
Bei Vorzeigung von drei oder mehreren Pfand⸗ 
briefen zur Zinſen⸗Erhebung, muß deren nament⸗ 
liches, nach den Fuͤrſtenthums⸗Land ſchaften in der 
nachſtehenden Folgeordnung, e 
1) Llegnitz, Wohlau. 6) Muͤnſterberg⸗Glatz 
2) Schweidnitz Jauer, 7) Neiß⸗Grottkau, 
3) Glogau, Sagan, 8) Bisthums Lands 
4) Oberſchleſien, ſchaft, 
5) Breslau⸗Brieg, 9) Oels⸗Militſch, 
bei jeder derſelben nach dem A. B. C. angefertig⸗ 
tes Verzeichniß, zu Vermeidung der Zurückwei⸗ 


ſung mit überreicht werden. 


Llegnitz, den 6. Mai 1822. 8 
Liegnitz⸗Wohl. Landſchafts⸗ Direction. 
v. Johnſton. 


8 Königliche Stammſchöferel. - 
Auf Allerhöchfte Königliche Verfügungen ſoll eine 
Banıffe Anzahl von Widdern und Mutterſchaafen aus 
hieſiger Stammheerde nach Oſt⸗ Preußen abgegeben 
werden. ale BIETE 
Dadurch ändert ſich die bereits früher angefüne 
digte auctionsweiſe Entäußerung am hieſigen Orte 
dahin ab: daß nur eine verminderte Zahl von Wid⸗ 
dern und Mutterſchaafen an dem einzigen Termin 
den 13ten Juni c. a. hieſelbſt aüsgeboten werden 
kann, die übrigens, wie in den früheren Bekonnt⸗ 
mochungen auch ſchon angedeutet, aus den in 
den Königlichen Stammſchaferejen befindlichen achten 


* 
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wir den Weg der geſetzlichen Ruͤge bereits gegen die 
Fabrik der Herren Steinicke et Comp. in Stettin, 


wird, meldet ergebenſt 
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boulllets beſtehen. 

Panthen, den 7. May 1822. Thaer. 

Ein Hundert Reichsthaler Courant 

> Belohnung : 
verſichern wir Demjenigen, der uns die Urheber von 
Verfaͤlſchungen des Stempels unſerer Tabackfabrik, 
desgleichen vom Gebrauch uuferer Vignette zum Mers 
packen fremder und ſchlechterer Sorten Taback, der⸗ 
geftalt nachweiſet, daß wir dieſelben geſetzlich belan⸗ 
gen können. ER | 

Wir machen zugleich zur Warnung bekannt, daß 


welche ſich erlaubt, unter dem Stempel und der Firma 


des Stifters unſerer Fabrik, des verſtorbenen Com⸗ 


merzien⸗Raths Salomon Gottlieb Waͤber, ihren 
ſchlechten Stadtländer ſelbſt in hieſiger Gegend zu 
verbreiten, eingeſchlagen haben. 8 
Schmledeberg, den 1. Juni 1822. 
S. G. Wäber et Eydame. 


Anzeige. Daß Freitag als den 7ten d. M. im 
Logen Local der erſte The dansant Statt finden 


x = Schreck, Oekonom der Loge. 
Liegnitz, den 4. Juni 1822. 


Reiſegelegen heiten. Den 6. over 7. d. M. 
B eine bequeme Reiſegelegenheit von hier nach 

erlin; fo wie auch eine dergleichen zur Naumburger 
Meſſe, über Dresden nach Leſpzig. Das Näher: beim 
15 Lohnkutſcher Liepert, auf der Burggaſſe. 
Liegnitz, den 3. Juni 1822. : 


— 


Geld-Cours von Breslau. 


vom k. Juni 1823, — 

; 8 Briefe G 
Stüek Holl. Rand- Ducaten 9732 — 
dito Kaiserl. dito 497 
100 Rt. Friedsichsdor - - - 4 ID 
dito Gonventions-Geld - - — — 
dito Münze f 11494 
dito ] Bance- Obligations pt. | 804 | — 
dito Staas-Sehüld: Scheine, -. & 70£ | 705 
dito J Holl. Aıleihe-Obligat, - = 
»dito .u+1.Lieferum:s-Scheine - - — 
dito Tresor eine — 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
dito v. 500 Rt. 
dito v., 100 Rt. 
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Werino⸗Racen der Malmaſſons, Monceys, Mame | 


